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2)fo.fl0n83ttfajttJttettjttfl VI.

(gortfefcung.)

Sie gütige Slngripfront ber Sioiftou betrug,
fajon beoor bie (Sntroicflung ber 9tegimenter be»

gattn, ben Sogen ungemeffen, ju 2000 SJceter, alfo
immerljin nod) etroaä oiel, mit ben bieäfälligen
taftifajen ©ruubregeln oerglidjen. greilidj roar ein

fonjentrifajeä Sorgeben angeorbnet, au:b btirfte
man nadj ber ©aajlage beim ©eguer oorauäferjen,
eä roerbe- berfelbe feine Sorfiöße unternebmen; bie

fleine Serftärfung oon obnefjiu nur befenfioer Be*

beutung, roeldje er erbalten batte, fonnte ibm faum

Scranlaffung fein, fiaj irgenbroie in offenfioer Slftion
oon größerem Selange ju oerfuajen.

Sie in ben Stuffteüungä»» unb Singriffäbiäpofttionen
ber Sioifion jum Sluäbrucfe gefommeneUmfaffungä*
taftif, alfo metjr Serniajtung beä ©egnerä alä nur
Slbörängen oon ber SJcücfgugälit ie, mag im ©runbe
auaj baä Ctidjtigere geroefen fein, benn roenn ein

Slrmeeforpä nadjrücft, fo ift für bie Sioifion mit
bem bloßen Sagroifcbenlreten nod) nidjt oiel etreidjt;
aber feneä Serfabren ftanb im SBiberfprudje mit
ber gu ©runbe liegenben ©uppofition, audj roollte

man ja beule fdjon ben -Krieg nodj etroaä roeiter

fortfütjren unb mußte iljn morgen nodjmalä frifdj
aufnetjmen. (Sä fann fomit alä ein bem weitem
Serlaufe ber Uebungen günftigeä ©piel beä 3«-
faüeä angejefjen roerben, baß ber en'tfdjeibenbe ©türm
auf Sruttifon gum Sbeile mißglückte unb nicbt gu
ooller eiuljeitlicber Surdjfütjrung fam, unb es fo
bem Rorbforpä gelang, mit nodj giemlidj beiler
§aut baoon gu fommen, um bann unter günftigern
Sertjältniffen ben Kampf roieber aufjunebmen.

•fjeute finb eä nun tjötjere Snfanterieojfijiere ge*
roefen, roeldje itjre Sruppen gum (Sntfdjeibungäan*.
griffe fommanbirten, obne bie Ijiebel im ©türm*
fdjritte ju burdjlaufenbe Sifianj gehörig gu roür*
bigeu, otjne itjre Korpä nodj nadj Umftänben mög*
lidjft gu orbnen unb ftarf gu madjen, baä beißt
auctj bie Unterftüfeungen unb Dteferoen nadjgugietyen.
roaä mit ben Settern um fo efjer gefdjetjen bitrfte,
alä im 3tegiment 23 immer nodj eine intatte
-fjauptreferoe oorbanben roar. Sie gleidjcn Sor=
fommniffe geigten ftdj gum Stjeil roieber beim Sin*
griff auf beä ©egnerä le|te ©tellung bei Srüüifon,
fo baß auaj ber nietjt alä ein ooüfräftig roirfenber
qualifijirt roerben fann.

Se im Slnfang geigten fdj bei ben SataiÜonen
georbttete Uebergänge unb gut geleitete, rubig burdj.
geführte (Sntroicflungen auä ben gefcbloffenen gu
ben ©efedjtäformationen unb ber geuerttjätigfeit;
bann folgten aber in ber £>i&e beä ©efeojteä nidjt
feiten unbereebnete unb gu rafdje Seroegungen, ju
ftarfe Sluftofung in locfere gormationen. Sefetereä

beeinträajtigt bie Senffamfeit ber Sruppe ganj be=

beutenb uub roenn eä ju ftarf um ftdj greift, ift an
eine eigentlidje ©efedjtäleitung faum mebr ju benfen.
?L7can fab, baä namentlidj beim Sorgeben gegen
Srüllifon, roo fdjeinbar oft mehrere Siraiüeurlinien
einanber unmittelbar folgten; eä mußten bort frei»
lidj ein paar Satatüone im giemlidj roirffamen

geuerbereidje beä geinbeä burdj bie offene Sbalfoljle
oorgeljen unb ba roollte man roobl im ftärferen
Sluftöfen unb Uebergeljen gur locfereu Orbnung
bie gegnerifdje ©efdjoßroirfung abjdjroädjen; unä

ift aber ju all' bem Uebrigen noaj fetjr fraglid),
ob Unterfiüfeungen unb 9ceferoen in Momenten,
roo oon einem roirflidjen 3ielen audj bei ber

Sefenftoe faum mebr bie [Rebe fein fann, niajt
beffer ttjun, in gefdjloffener jroeigliebriger Sinie

ju bleiben, anftatt fiaj attfgelöät über eine roette

glddje gu oerbreiten uub fid) fo ber gangen auä»»

gebebnten ©treugarbe beä gegnerifdjen geuerä preiä

gu geben. Som Sefenfioforpä tjörte man Klagen
über öfteres Sftidjtrefpeftiren ber geuerroirfting oou

gut placirten Stbtljeilungen, unb bei ber Slrtillerie
meinte man, bie S«fanterie ginge oft ju frütj oor,
bie oolle SSMrfung beä artiUeriftifdjen geuerä nidjt
genugfam abroartenb tc. (Sä barf rootjl roeber ber

einen, nodj ber anbereu biefer Klagen aüe Seredj«

tigung abgefproajen roerben; aber eä ift rohflid)
aud) feljr fdjroer, namentlid) baä (Srftere gang gu

oermeiben, unb roenn roir eä im Slügemeinen bei

unferer Snfanterie einmal gu bem bieäfaüä erfor=

berlidjen ©rabe oon tafiijdjer unb geuerbiägiplin
gebradjt tjaben, fo bürfen roir unä aufrichtig gra*
tttliren.

Son Slrtiüeriften tiörten roir itjrerfeitä fagen, eä

tjätten bie Sefefjle gum erforberliajen Steüungä*
roeebfet mandjmal etroaä bälber erttjeilt roerben bür*
fen, inbem eä ja gar niajt fdjroer fei, auaj nur an
ber £>anb unferer oortrefflidjen Karten paffenbe

günftige Sofitionen rafdj ju roäblen; anberfeitä
rourbe gerügt, eä b,abe baä leidjte [Regiment Str. 1

im Saufe beä Sormittagä ju oft bie Sofition ges

roedjfelt ober roecbfeln muffen. (Sine briUante ar«

tiüeriftifaje Seiftuug roar baä fdjließlidje «Bcaffen*»

feuer, nur nradjte eä unä ben (Sinbrucf, alä ob

tjiermit meljr gejeigt roerben rooüte, roaä man unter
Umftänben ju leiften im ©taube fei, fonft aber

biefe böajfte Kraftentfaltung tjier nidjt unumgäng*
lieb notfjroenbig geroefen roäre.

Sem Siälofationäöefetjle für ben 12. Septem»»

ber entnehmen roir: Ser geinb, naaj Scäumung

feiner tjeutigen Steüungen, fei gegen ben 9ttjein
jurücfgebrängt, unb eä ftänben bie Sorpoften ber

Sioifion an ber (Stjauffee nörbliaj Seufen biä an
ben Dfttjein; bie Sioifion fantonnire folgenbermaßen:
©tab unb ©rtiben in Slnbelfingen; 3«fauteriebri=
gäbe XI in Srüüifon, Sruttifon, Offingen, Senfen,

Stubolfingen, ©ajlatt; Snfauterie*Srigabe XII in
¦JBcarttjalen, Oerlingen, Slnbelfingen, (Süifon am

[ft^etn; Sragoner«9cegiment VI in ©djlatt; SlrtiU
lerie=Srigabe VI in Slnbelfingen, Siüüifon, ©ifen*
tjarb, 2Jcartfjalen, Oerlingen, Offtngeu; Sioifionä=
parf in §enggart; ©eniebataiüon in Stilen unb

Slnbelfingen; Slmbulancen in Slnbelfingen unb Srut=

tifon; Serroaltungäfompognie in SÜUnterttjur.

Ser Kommanbant beä Storbbetadjement befieljlt
oon Senfen auä SRadjmittagä 2 Ubr:

Son überlegenen Kräften angegriffen unb oon
feiner Dtücfjugälinie abgebrängt bat fidj baä Seta«

ctjement gegen ©djaffb,aufen jurücfgieljen muffen,
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Divisionszusammenzug VI.

(Fortsetzung.)

Die heulige Angriffsfront der Division betrug,
schon bevor die Entwicklung der Regimenter
begann, den Bogen ungemessen, zu Mi) Meter, also

immerhin noch etwas viel, mit den diesfälligen
taktischen Grundregeln verglichen. Freilich war ein

konzentrisches Vorgehen angeordnet, auch durfte
man nach der Sachlage beim Gegner voraussetzen,
es werd» derselbe keine Vorstöße unternehmen; die

kleine Verstärkung von ohnehin nur defensiver Be-

deutung, welche er erhalten hatte, konnte ihm kanm

Veranlassung sein, sich irgendwie in offensiver Aktion
von größerem Belange zu versuchen.

Die in den Aufstellungs- und Angriffsdispositionen
der Division zum Ausdrucke gekommene Umfassungstaktik,

also mehr Vernichtung des Gegners als nur
Abdrängen von der Rückzugslii ie, mag im Grunde
auch das Nichtigere gewesen sein, denn wenn ein

Armeekorps nachrückt, so ist für die Division mit
dem bloßen Dazwischentreten noch nicht viel erreicht;
aber jenes Verfahren stand im Widerspruche mit
der zu Grunde liegenden Supposition, anch wollte
man ja heule schon den Krieg noch etwas weiter
fortführen und mußte ihn morgen nochmals frisch

aufnehmen. Es kann somit als ein dem weitern
Verlaufe der Uebungen günstiges Spiel des

Zufalles angesehen werden, daß der entscheidende Sturm
auf Truttikon zum Theile mißglückte und nicht zu
voller einheitlicher Durchführung kam, und es so

dem Nordkorps gelang, mit noch ziemlich heiler
Haut davon zu kommen, um dann unter günstigern
Verhältnissen den Kampf wieder aufzunehmen.

Heute sind es nun höhere Jnfanterieosfiziere
gewesen, welche ihre Truppen zum Entscheidungsangriffe

kommandirten, ohne die hiebei im Sturmschritte

zu durchlaufende Distanz gehörig zu
würdigen, ohne ihre Korps noch nach Umständen möglichst

zu ordnen und stark zu machen, das heißt
auch die Unterstützungen und Reserven nachzuziehen,
was mit den Letztern um so eher geschehen durfte,
als im Negiment 23 immer noch eine intakte
Hauptreserve vorhanden war. Die gleichen
Vorkommnisse zeigten sich zum Theil wieder beim
Angriff auf des Gegners letzte Stellung bei Trüllikon,
so daß auch der nicht als ein vollkräflig wirkender
qualifizirt werden kann.

Je im Anfang zeigten sich bei den Bataillonen
geordnete Uebergänge und gut geleitete, ruhig
durchgeführte Entwicklungen aus den geschlossenen zu
den Gefechtsformationen und der Feuerthätigkeit z

dann folgten aber in der Hitze des Gefechtes nicht
selten unberechnete und zu rasche Bewegungen, zu
starke Auflösung in lockere Formationen. Letzteres

beeinträchtigt die Lenksamkeit der Truppe ganz
bedeutend und wenn es zu stark um sich greift, ist an
eine eigentliche Gefechtsleitung kaum mehr zu denken.

Man sah das namentlich beim Vorgehen gegen
Trüllikon, wo scheinbar oft mehrere Tirailleurlinien
einander unmittelbar folgten; es mußten dort freilich

ein paar Bataillone im ziemlich wirksamen

Feuerbereiche des Feindes durch die offene Thalsohle

vorgehen und da wollte man wohl im stärkeren

Auflösen und Uebergehen zur lockeren Ordnung
die gegnerische Geschoßwirkung abschwächen; uns

ist aber zu all' dem Uebrigen noch sehr fraglich,
ob Unterstützungen und Reserven in Momenten,
wo von einem wirklichen Zielen auch bei der

Defensive kaum mehr die Rede sein kann, nicht

besser thun, in geschlossener zweigliedriger Linie

zu bleiben, anstatt sich aufgelöst über eine weite

Fläche zu verbreiten und sich so der ganzen
ausgedehnten Streugarbe des gegnerischen Feners preis

zu geben.. Vom Defensivkorps hörte man Klagen
über öfteres Nichtrespektiren der Feuerwirkung von
gut placirten Abtheilungen, und bei der Artillerie
meinte man, die Infanterie ginge oft zu früh vor,
die volle Wirkung des artilleristischen Feuers nicht

genugsam abwartend zc. Es darf wohl weder der

einen, noch der anderen dieser Klagen alle Berechtigung

abgesprochen werden; aber es ist wirklich
anch sehr schwer, namentlich das Erstere ganz zu

vermeiden, und wenn wir es im Allgemeinen bei

unserer Infanterie einmal zu dem diesfalls
erforderlichen Grade von taktischer und Feuerdisziplin
gebracht haben, so dürfen wir uns aufrichtig gra-
tuliren.

Von Artilleristen hörten mir ihrerseits sagen, es

hätten die Befehle zum erforderlichen Stellungswechsel

manchmal etwas bälder ertheilt werden dürfen,

indem es ja gar nicht schwer sei, auch nur an
der Hand unserer vortrefflichen Karten passende

günstige Positionen rasch zu wählen; anderseits
wurde gerügt, es habe das leichte Regiment Nr. 1

im Laufe des Vormittags zu oft die Position
gewechselt oder wechseln müssen. Eine brillante
artilleristische Leistung war das schließliche Massenfeuer,

nur machte es uns den Eindruck, als ob

hiermit mehr gezeigt werden wollte, was man unter
Umständen zu leisten im Stande sei, sonst aber

diese höchste Kraftentfaltung hier nicht unumgänglich

nothwendig gewesen märe.
Dem Dislokationsbefehle für den 12. September

entnehmen wir: Der Feind, nach Räumung
seiner heutigen Stellungen, sei gegen den Rhein
zurückgedrängt, und es ständen die Vorposten der

Division an der Chaussee nördlich Benken bis an
den Rhein; die Division kantonnire folgendermaßen:
Stab und Guiden in Andelfingen; Jnfanteriebrigade

XI in Trüllikon, Truttikon, Ossingen, Benken,

Rudolfingen, Schlatt; Infanterie-Brigade XII in

Marthalen, Oellingen, Andelfingen, Ellikon am

Rhein; Dragoner-Negiment VI in Schlatt;
Artillerie-Brigade VI in Andelfingen, Trüllikon, Eisen»

hard, Marthalen, Oellingen, Ossingen; Divisionspark

in Henggart; Geniebataillon in Alten und

Andelfingen; Ambulancen in Andelfingen und

Truttikon; Verwaltungskompagnie in Winterthur.
Der Kommandant des Norddetachement befiehlt

von Benken aus Nachmittags 2 Uhr:
Von überlegenen Kräften angegriffen und von

seiner Rückzugslinie abgedrängt hat sich das

Détachement gegen Schaffhausen zurückziehen müssen,
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bie Kaoaüerie öftlidj, bie anberen Sruppen roeftlidj
beä Koblfirft. Kantonnemente für Ijeute Slbenb

finb : ©tab im ©djloß Saufen; Kaoaüerie=iRegiment
in Sangroiefen unb geuertbalen; eä ftdjert frdj

gegen ©djlatt unb Safabingen; Sajulbataiüon V
in Utjroiefen; Sorpoften gegen Senfen; ber Kobl»
firft ift fleißig abgupatrouiüiren; Serbinbung naaj
rectjtä mit bem ©djütjenbataiüon. Set^tereä fair»

tonnirt in Saajfen mit Sorpoften gegen ^IJcarttja*»

Ien; Slnjajluß naaj linfä an ©ajulbataiüon VII,
roeldjeä in glurlingen fantonnirt; S"fanterie*[Regis
ment 2 (marfirt) in ©djafftjaufen; Slrtiüerie*i)cegi=
nrent in glurlingen; Sionnierbetadjement in Saaj»
Jen; Slmbulance in Utjroiefen.

NB. Sie Sorpoften um 8V2 Ubr eingugietjen;
Worgenä 5 Ubr roieber aufjuftcüen.

Unter ber Sorauäfer^ung, eä tjabe ber geinb Ser»

ftärfung erhalten unb bie Sioifion, gefajroädjt burdj
baä ©efeajt oom 12. ©eptember, felje fiaj jum
[Rücfjuge tjinter bie Srjur genöttjigt, roerben burcb
einen nod) Slbenbä 6 Ubr erlaffenen Sioifionäbefetjl
bie Sruppen für ben 13«, SRorgettä 8 Ubr, in
Uleubejöou3s©teüungen fommanbirt unb jroar:

Scedtjter glügel: XI. Siifanterie*Srigabe bei ber

©traßengabelung füblidj beä [Rubolfinger-§öljU.
3entrutn: Slrtiüerie Srigabe VI füblidj oon

©etjölj Soo an ber Sbjauffee Oerlutgen«-Senfen.
Sinfer glügel: XII. Snfanterie »Srigabe unb

Kaoaüerie=[Regiment VI am ©üboftauägange oon
Warttjalett.

Sorpoftenforpä: [Regiment 22 bebalte feine ©tel*
lung nörblid) oon Senfen, biä baä ©roä aufmar*
fajirt fei unb jietje fictj bann auf bie Srigabe jurücf,
linfä an'ä [Regiment 21 anfajließeub. Saä Kanal*
lerie=[Regiment eflairire oon 8 Ubr an auf ber

Straße lU)roiefen=Sadjfeit.
Ser Sioifionär roeroe ftdj jur Sluägabe münb*

lieber Siäpofitionen um 8 Uljr im [Renbejoouä ber

XI. Srigabe befinben.
Saä [Rorbbetadjement Ijatte feine Sruppen auf

ben 13. September, «ücorgenä 7 Uljr, in Scenbej«

oouä=©teUungen befoblen roie folgt:
1. ©ajulbataiüon VII oorroärtä Utjroiefen au

bie ©traße naaj Senfen, bie Sorpoften bleiben
ftetjen.

2. ©ajüfeenbalaiüon 6 Öftltd) Sadjfen an ber

©traße naaj Warttjalen; bie Sorpoften bleiben
fteljen.

3. ©ajulbataiüon V bidjt au Utjroiefen an ber

©traße naaj ©ajaPaufen.
4. Snfanterie*9tegiment 2 (marfirt) tjinter ©djul*

bataiüon V norbroeftlid) (linfä) ber ^auptftraße.
5. Slrtiüerie * [Regiment fübroeftliaj (redjtä) ber

¦fjauptftraße, neben baä jroeite Snfanterie«[Regiment.
6. Kaoaüerie: jroei ©djroabronen toeftlidj

Utjroiefen, bie britte ©djroabron geljt oon Sangroiefen

gegen ©djlatt oor unb fudjt Serbinbung mit bem

Setadjement über SBilbiäbudj unb Senfen.
7. Saä Sionnierbetadjement tjinter baä groeite

Snfanterie-JRegiment.
8. Sie Slmbulance in Utjroiefen.
Saä Setadjement roirb, ba in ber SRaajt Ser*

fiärfungen für baäfelbe über ben [Rljein gegangen
finb, bie Offenfioe ergreifen.

Ser Kommanbant beä Rorbforpä befinbet fiaj
«ücorgenä 7 Ubr oorroärtä Utjroiefen.

Sie oben angefagten, oom Sioifionär im [Reubeg*

oouä ber XI. Srigabe erteilten Siäpofitionen für
baä [Rücfjugägefedjt ber Sioifion lauten:

Ser redjte glügel nimmt ©teüung groifdjen
ber «fjauptftraße Slnbelfingen» Benfen unb ber (Sijen*
babn etroaä rücfroärtä ber Straße üiubolfingeu»
Wartbaleu unter Senu&ung ber 2£alblifi&re unb

betaajirt eine ©efedjtäpatrorüfle naaj [Rubolfingen

jur Secfung ber rectjten glaufe ber Sioifion.
Saä 3entrum, befietjenb auä ber Slrtiüerie-

Srigabe, roirb im (Sinoerftänbniß mit beren Kom»

manbanten Steüung auf bem glenbenbübl netjmen

unb eoentueü baä fdjroere 3lrtiüerie*[Regiment in
bie oorbereitete Slrrieregarbefteüung fübroeftlidj oon

Oerlingen jurücffajicfen.
Ser linfe glügel befefet baä Sorf War*

tbalen unb bie batjinter gelegenen £mgel unb fenbet

ein Setadjement jur Secfung ber Straße War*
tljalen=Slnbelfingen unb jur Secfung ber Straße
Wartljalen*Sllten. gür ben [Rücfgug biefer Setaaje»

mente unb anfällig roeiter abgefdjnittene Sruppen
ift eine «ütilitärbrücfe bei Sllten unb ein Sauffteg

am guße beä Sdjeitenbergä gebaut.
(Sin Sbeil ber Sappeur*Konipagitie erridjtet Ser*

ftärfungenim Serrain gur Secfung ber ©traße War*
ttjalen=Sllten, ferner jur Secfung ber Straße War*
tbalen*Slnbelfingen, an ben bem Kommanbanteu beä

©eniebataiüonä oom ©tabädjef bejeiajneten Orten.
©in Sbeil ber ©appenr*Kompagnie ridjtet baä

Sorf Oerlingen gur Sertljeibung tjer. 3m gaüe
beä [Rücfgugeä getjt baä [Regiment 24 in bie ©tel*

lung bei Oerlifon unb gräbt fiaj ein, gront gegen

[Rüti unb ben SSalb Soo.

Sie Slrtiüerie befer^t ben linfen glügel ber ©tel*

lung Oerlingen gegen [Rüti unb Wartbaien. Srup*
pen oom [Regiment 24 beefen itjre linfe glanfe.

NB. Siegen ber Söitteruug (ftrömenber [Regen)

finb fämmtUdje (Srbarbeiten je nur ju marfiren.
(gortfet»ung folgt.)

$ie ©efangcnnaljme bc8 «OTarfttjaflg SSictor, 2>uc

be ©efluno, ju Slrn8roaIbc ont 12. Januar
1807. 3roeite Sluflage. ©elbftoerlag beä Ser«

fafferä. Srucf ber Sereinsbrucferei gu Sauen=

bürg in Sommern (§. Sabengatb). Kommif*
fionäoerlag oon @. ©lafenapp in Serlin. 1882.

gr. 8°. 31 S. Sreiä gr. 1. 50.

Su einfaajer Spradje ergätjlt ber §err «Berfaffer,

geftütjt auf genaue (Srfunbigungen, bie ©efangen=

natjme beä obgenannten Warftjaüä. Siefe erfolgte
bei ber ©elegentjeit, alä biefer auf Sefetjt SRapoleonä I.
oon 2£arfdjau nadj Stettin reiste, um bort baä

Slrmeeforpä oon Wortier gu übernehmen unb groar

burdj preußifdje ©efangeue auä ber ©djlaojr bei

Sena, bie fidj felbft ranjionirt tjätten 3l'fäüiger
SBerfe rourbe ber ©eneral oon einigen biefer Seute

(bie itjn für ben Kaifer [Rapoleon tjielten) ent*

beeft; biefe entfdjloffen fid), itjn gefangen ju uetj*
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die Kavallerie östlich, die anderen Truppen westlich
des Kohlfirst. Kantonnemente für heute Abend

sind: Stab im Schloß Laufen; Kavallerie-Regiment
in Langwiesen und Feuerthalen; es sichert sich

gegen Schlatt und Basadingen; Schulbataillon V
in Uhwiesen; Vorposten gegen Benken; der Kohlfirst

ist fleißig abznpatrouilliren; Verbindung nach

rechts mit dem Schützenbataillon. Letzteres kan-

tonnirt in Dachsen mit Vorposten gegen Marthalen;

Anschluß nach links an Schulbataillon VII,
welches in Flurlingen kantonnirt; Infanterie-Regiment

2 (markirt) in Schaffhausen; Artillerie-Regiment

in Flurlingen; Pionnierdetachement in Dachjen;

Ambulance in Uhwiesen.

NL. Die Vorposten um 8'/z Uhr einzuziehen;
Morgens 5 Uhr wieder aufzustellen.

Unter dcr Voraussetzung, es habe der Feind
Verstärkung erhalten uud die Division, geschwächt durch
das Gefecht vom 12. September, sehe sich zum
Rückzüge hinter die Thür genöthigt, werden durch
einen noch Abends 6 Uhr erlassenen Divisionsbefehl
die Truppen für den 13,, Morgens 8 Uhr, in
Rendezvous-Stellungen kommandirt und zwar:

Rechter Flügel: XI. Infanterie-Brigade bei der

Straßengabelung südlich des Rudolfinger-Hölzli.
Zentrum: Artillerie-Brigade VI südlich von

Gehölz Los an der Chanssee Oerlingen-.Benken.
Linker Flügel: XII. Infanterie-Brigade und

Kavallerie-Regiment VI am Südostausgange von
Marthalen.

Vorpostenkorps: Regiment 22 behalte seine Stellung

nördlich von Benken, bis das Gros aufmar-
schirt sei und ziehe sich dann auf die Brigade zurück,
links an's Regiment 2l anschließend. Das
Kavallerie-Regiment eklairire von 8 Uhr an auf der

Straße Uhwiesen-Dachsen.
Der Divisionär werde sich zur Ausgabe mündlicher

Dispositionen um 8 Uhr im Rendezvous der

XI. Brigade befinden.
Das Norddetachement hatte seine Truppen auf

den 13. September, Morgens 7 Uhr, in Nendez«

vous-Stellungen befohlen wie folgt:
1. Schulbataillon VII vorwärts Uhwiesen an

die Straße nach Benken, die Vorposten bleiben
stehen.

2. Schützenbataillon 6 östlich Dachsen an der

Straße nach Marthalen; die Vorposten bleiben
stehen.

3. Schulbataillon V dicht an Uhwiesen an der

Straße nach Schaffhausen.
4. Infanterie-Regiment 2 (markirt) hinter

Schulbataillon V nordwestlich (links) der Hauptstraße,
5. Artillerie-Regiment südwestlich (rechts) der

Hauptstraße, neben das zweite Infanterie-Regiment.
tü. Kavallerie: zwei Schmadronen westlich

Uhwiesen, die dritte Schwadron geht von Langmiesen

gegen Schlatt vor und sucht Verbindung mit dem

Détachement über Wildisbuch und Benken.

7. Das Pionnierdetachement hinter das zweite

Infanterie-Regiment.
8. Die Ambulance in Uhwiesen.
Das Détachement wird, da in der Nacht Ver¬

stärkungen sür dasselbe über den Rhein gegangen
sind, die Offensive ergreifen.

Der Kommandant des Nordkorps befindet sich

Morgens 7 Uhr vorwärts Uhwiesen.
Die oben angesagten, vom Divisionär im Rendezvous

der XI. Brigade ertheilten Dispositionen sür
das Rückzugsgefecht der Division lauten:

Der rechte Flügel nimmt Stellung zwischen
der Hauptstraße Andelsingeu- Benken und der Eisenbahn

etwas rückwärts der Straße Nudolfingen-
Marthaleu unter Benutzung der Waldlistöre nnd

detachirt eine Gefechtspatrouille nach Nudolfingen
zur Deckung der rechten Flanke der Division.

Das Zentrum, bestehend aus der Artillerie-
Brigade, wird im Einverstäiidniß mit deren

Kommandanten Stellung auf dem Flendenbühl nehmen

und eventuell das schwere Artillerie-Regiment in
die vorbereitete Arrieregardestellung südwestlich von

Oellingen zurückschicken.

Der linke Flügel besetzt das Dorf
Marthalen und die dahinter gelegenen Hügel uud sendet

ein Détachement zur Deckung der Straße Mar-
thalen-Andelfingen und zur Deckung der Straße
Marthalen-Alten. Für den Rückzug dieser Détachements

und allfällig weiter abgeschnittene Truppen
ist eine Militärbrücke bei Alten und ein Laufsteg

am Fuße des Scheitenbergs gebaut.
Ein Theil der Sappeur-Kompagnie errichtet

Verstärkungen im Terrain zur Deckung der Straße Mar«
thalen-Altcn, ferner zur Deckung der Straße Mar-
thalen-Andelfingen, an den dem Kommandanten des

Geniebataillons vom Stabschef bezeichneten Orten.
Ein Theil der Sappeur-Kompagnie richtet das

Dorf Oerlingen zur Vermeidung her. Im Falle
des Rückzuges geht das Negiment 24 in die Stellung

bei Oerlikon und gräbt sich ein, Front gegen

Rüti und den Wald Loo.

Die Artillerie besetzt den linken Flügel der Stellung

Oerlingen gegen Rüti und Marthalen. Truppen

vom Negiment 24 decken ihre linke Flanke.

5iö. Wegen der Witterung (strömender Regen)
sind sämmtliche Erdarbeiten je nur zu markiren.

(Fortsetzung folgt.)

Die Gefangennahme des Marschalls Victor, Dur
de Belluno, zu Arnswalde am 12. Januar
1807. Zweite Auflage. Selbstverlag des Ver-
fassers. Druck der Vereinsdruckerei zu Lauenburg

in Pommern (H. Badengath).
Kommissionsverlag von G. Glasenapp in Berlin. 1882.

gr. 8°. 31 S. Preis Fr. 1. 50.

In einfacher Sprache erzählt der Herr Verfasser,

gestützt auf genaue Erkundigungen, die Gefangennahme

des obgenauuten Marschalls. Diese ersolgte
bei der Gelegenheit, als dieser auf Befehl Napoleons I.
von Warschau nach Stettin reiste, um dort das

Armeekorps von Mortier zu übernehmen und zwar
durch preußische Gefangene aus der Schlacht bei

Jena, die sich selbst ranzionirt hatten Zufälliger
Weise wurdc der General von einigen dieser Leute

(die ihn für den Kaiser Napoleon hielten)
entdeckt; diese entschlossen sich, ihn gefangen zu neh-
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